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Stuttgart, 22. Juli . Die Abgg. Dr . Schermann, Groß,
Küchle, Bock, Hauser und Sommer (Ztr .) haben folgende Kleine
Anfrage eingebracht: Ist das Staatsministeriumbereit, in Er¬
wägungen darüber einzutreten, ob bei Verpachtung-von
Grundstücken, die im Eigentum des Württembergischen Staa¬
ts sich befinden, kleine Landwirte , Arbeiter und Handwerker
mit landwirtschaftlichem Kleinbetrieb unter Beschränkung der
Zulassung zur freien Versteigerung durch Festsetzung einer be¬
stimmten Morgenzahl des Grundbesitzes Berücksichtigung fin¬
den können?

Stuttgart, 22. Juli . Abg. -Strobel (BB .) und Gen. hat
im Landtag folgenden Antrag eingebracht: Der Landtag wolle
beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen, mit allem Nach¬
druck darauf hinznwirken, daß das Umlagesoll Württembergs
bei der diesjährigen Getreideumlage von 38 500 Tonnen Ge¬
treide mit Rücksicht auf die unbefriedigende Ernte herabgesetzt
wird.

Stuttgart, 22. Juli . (Beschlagnahme und Verwarnung .)
Die heutige Morgenausgabe der Südeutschen Zeitung wurde
gerichtlich beschlagnahmt, weil sie einen den Reichskanzler be¬
schimpfenden Artikel enthielt, der auch andererorts zu Bean¬
standungen Anlaß gegeben hatte. Das Ministerium des In¬
nern hat der Süddeutschen Zeitung außerdem eine Verwar¬
nung erteilt und bei wiederholter Uebertretung des Schntz-
gesrtzes das Verbot der Zeitung angekündigt. Wegen Ver¬
öffentlichung des beschlagnahmten Artikels wird ein Straf¬
verfahren eingeleitet werden.

München, 21. Juli . Die Ortsgruppe Lauterecken des Pfäl¬
zischen Bauernbundes hat beschlossen, keinen Bund Getreide
Mm Umlagepreis abznliefern.

Berlin. 22. Juli . Wie die „Boss. Ztg ." schreibt, ist der Be¬
schluß des Landesausschusses der bayerischen Volkspartei be¬

züglich der Stellungnahme der Partei in der Frage des Schu¬
tzes der Republik dahin auszulegen , daß die Partei einen Kon¬
flikt mit dem Reiche vermieden wissen will. Das Blatt glaubt,
daß es keine Kabinettskrise in Bayern geben werde.

Berlin, 22. Juli . Eine Konferenz der Berliner Funktio¬
näre der U.S .P . hat mit großer Mehrheit die Schaffung der
sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft gebilligt. Eine von
Ledebour beantragte Resolution , die sich gegen eine etwaige
Verschmelzung mit der sozialdemokratischenPartei mrssprach,
und für volle Selbständigkeit der U.S .P . eintrat , wurde mit
großer Mehrheit abgelehnt. — Die Kommandeure der Leiden

1 Regimenter , welche an Filmaufnahmen zum „Friedericus
<7 teilgenommen haben, sind nicht nur ihres Postens ent-

" ^ Phöben, sondern außerdem noch mit Stubenarrest bestraft wor¬
den. Sie hatten sich vor dem Feinde den höchsten Kriegsorden,
den„Pour le merite" mit Eichenlaub, erworben. — Nach einer
Meldung des „Berliner Lokalanzeiger" aus Würzburg wurde
der in Marburg verbotene Studententag gestern in Würzburg

( eröffnet. Es gelangte eine Entschließung zur Annahme, in derX - die schärfste Verwahrung gegen das Verbot eingelegt wird. —
V Der Alterspräsident des Reichstags, der mehrheitssozialdemo-

katische Abgeordnete Rieke, ist, wie der „Vorwärts " meldet,
gestern gestorben. Rieke, dem man mit seinem immer noch
rötlichen Vollbart seine 80 Jahre kaum ansah, hat dem Reichs¬
tag nur seit 1920 angehört . Seine erste Aktion im Reichstag
dar die Wahrnehmung der Geschäfte des Alterspräsidenten.
Seitdem ist er dann kaum mehr an die Oeffentlichkeit getreten.
- Der Magistrat der Stadt Dresden richtete an den Reichs-
ernährungsminister und an das Reichsarbeitsministerinm
Vorstellungen, sofort Maßnahmen gegen die fortgesetzte Stei¬
gerung der Preise für Fett , Milch, Käse, Fleisch, Kartoffeln
M. zu ergreifen. — Zum ersten deutschen Arbeiter-Turn - und
Sportfest, das in Leipzig stattfinden soll, war ein Werbeplakat
lertiggestellt worden, das eine Tnrnerfignr mit roter Schärpe
U roter Fahne zeigte. Dieses Plakat sollte auch auf Bahn-
MM ausgehängt werden , was aber vom Reichs: ' " ^
chterium wegen der roten Fahne abgelehnt -wur
Mich anders Denkende verletzen könnte.

^10  S Vacnin!

Lolis
-NNois -Ne

mit größter Beschleunigung zu behandeln, und behalte sich vor,
eine Erweiterung der Aufgaben des Untersuchungsausschusses
fhrer.ieits zu beantragen . Abg. Bazille (BP .) dankte für die
Erklärung , unterstützt den Antrag und wünscht sofortiges In¬
krafttreten des Untersuchungsausschusses. Pflüger stimmt demzu.

Keil—Bazille.
. . Stuttgart , 22. Juli . Zu Beginn der Samstag -Sitzung
des Landtags teilte der Präsident mit, daß folgendes Schreiben
Mßkgangen sei, von dem jede Mitgliedervereinigung eine
Abschrift zugestellt erhalte : Sehr geehrter Herr Präsident!
Namens der Fraktion des Bauernbunds und der Bürgerpartei
beehre ich mich. Ihnen folgendes mitzuteilen: Die Fraktion hat
es begrüßt , daß trotz aller parteipolitischen Gegnerschaft im
Meinungsaustausch der Parteien gegeneinander und gegen¬
über der Regierung die private Ehre der Gegner bisher ge¬
achtet wurde. Eine Ausnahme hiervon hat wiederholt Herr
Minister Keil gemacht. Er hat dem Herrn Abg. Dingler ge-
genuber ehrenrührige Vorwürfe in bezug aus dessen außerpoli¬
tische Tätigkeit gemacht, die er dann allerdings später zurüü-
nehmen mußte ; er hat ferner in zwei offenen Briefen an den
Herrn Abg. Hiller eine Flut von derartigen Schimpfworten
gebraucht, daß ein dem Herrn Minister Keil unterstellter Be¬
amter . wenn er in gleicher Weise sich benommen hätte, mit
Recht disziplinarisch bestraft worden wäre. Ditz Fraktion hat,
nachdem Herr Keil infolge seiner Immunität nicht verfolgt
werden konnte, daraus verzichtet, die disziplinäre Seite dieses
ungehörigen Auftretens eines Ministers zum Gegenstand der
Erörterung zu machen in der Erwartung , daß Herr Keil unter
dem Einfluß des Herrn Staatspräsidenten dazu erzogen werde,
die einem Beamten obliegende Pflicht taktvollen Verhaltens
zu erfüllen. In dieser Erwartung sehen wir uns getäuscht.
Herr Keil hat, einer Disziplinaruutersuchuna vorgreifend, also
seine Pflicht als oberster Beamter seines Ministeriums aufs
schwerste verletzend im Reichstag die Amtsehre des Herrn Abg.
Bazille aufs schwerste verletzt und die Abrisse auch noch mit
Schimpfwörter: begleitet. — Mit einem Manne , der in dieser
Weise fortgesetzt die persönliche Ehre seiner Politischen Gegner
mißachtet, ist ein persönlicher Verkehr unmöglich. Wir lehnen
deshalb den persönlichen Verkehr mit Herrn Minister Keil ab
und bitten, unsere Mitglieder zu geselligen Veranstaltungenan denen Herr Minister Keil teilnimmt, nicht mehr einzula
Wir bitten, dies dem Landtag mitzuteilen,
sitzende, gez. Dr . Schott.

Der stellv. Bor-

Zentrumsantrag auf Herabsetzung der Getreideumlage.
Stuttgart , 21. Juli . Die Abgg. Dr . Schermann, Lins,

Sommer , Adorno und Gen. (Ztr .) beantragen : Der Landtag
möge beschließen, die Staatsregierung zu ersuchen, bei der
Reichsregierung dahin zu wirken, daß die von Württemberg
verlangte Menge Umlagegetreide mit Rücksicht aus die Un¬
möglichkeit der Lieferung in der bisher angeforderten Höhe
infolge der teilweise recht mangelhaften Ernte und der in
manchen Landesteilen sehr ernsten Schädigung durch Hagel-
schlag schon bei der Oberverteilung herabgesetzt wird. Zudem
soll eine entsprechende Milderung der Umlagehöhe gemäß der
im Gesetz vorgesehenen Berücksichtigungder Höhenlage (über
400 Meter ) ausgedehnter Gegenden unseres Landes, die am
Getreidebau besonders beteiligt sind, eintreten.

Verteilungspla « für die Getreideumlage 1922.
München, 22. Juli . Der von der Reichsregierung aufge¬

stellte Verteilungsplan für die Getreideumlage sieht folgende

ürttembergischer Landtag.

M

Ein Antrag Bickes auf Abänderung
; Mitglieder von Gruppen,

Stuttgart. 22. Juli . —
M Geichastsordnung dahin, daß die . .
Eir die zur Bildung einer Fraktion nötige Mitgliederzahl
W , das Recht haben, für die einzelnen Ausschüsse je einen

- - - mit beratender Stimme zu entsenden, wurde an den
beste Württemberg. FabrÄ ^ HEsordnungsausschntz verwiesen, die Aendernng des Pen-- - Ms-Ergänzungsgesetzes in der Gesamtabstimmung einstim¬

mig angenommen. Danach soll aus Ruhegehalt und Wartegsld
ein veränderlicher Teuerungszuschlag wie bei den aktiven Be-
Mten gewährt werden, der mindestens die Halste des Betrags
ausmacht, den der Beamte in der zuletzt bekleideten Stelle er-
Men hätte. Die 1. Beratung der Aendernng des Wohnungs-
«Wbegesetzes wurde zu Ende geführt, die Abstimmung aber
Ml die nächste Woche vertagt . -Bazille (BB .) stellte fest, daß

ihm prophezeite Zusammenbruch der Wohnungsbau-
Mm eingetreten sei. Seine Freunde lehnen wie im Vorjahr

A -M-^ ktzah- Schneck(Komm.) verweigerte dem Gesetz eben-
^ M die Zustimmung. Kurz (Soz .) verteidigte es, Werl kein

MUr Weg -sich gezeigt habe, als durch die Wohnungsabgabe
zum Wohnungsbau auszubringen. Schüler (USP .)

li, Ammann (TV .) stimmten dem Gesetz trotz ihrer Bedenken
, Mth (DDP .) nahm dieselbe Stellung ein, fragte aber,

"..M Reilbsaeii-g auch in anderen Ländern so scharf durch-

leiscschtthe, Lasting ,
offelrr, FilzschnaütnM
icher Auswahl
t « , W

ihren beim Einkauf von

Mengen vor:
1921 1922

Preußen 1709633 1700000
Bayern 254146 265000
Sachsen 164896 145000
Württemberg 15904 35000
Baden 11255 22000
Hessen 50 217 46600
Thüringen 74881 70 0M
Hamburg 1583 1000
Mecklenburg-Schwerin 96745 96 OM
Oldenburg 22000 22 OM
Braunschweig 36537 36 OM
Anhalt 27 314 27 OM
Bremen 410 200
Lippe 6 620 66M
Lübeck 2 321 2000
Mecklenburg-Strelitz 16116 16000
Waldeck 7120 7000
Schaumburg -Lippe 2082 2 4M

MfimmdeiM. . ^
iber die Preise und QualMhrt UockTAtr .) stimmte ^ em Gesetz ^ rundsätzllch
stets aünstiae Gelegenheit. Hetzen den Vollzug des Reichsge etzes bedeute. Diestets günstige 2>etegenyM uach HyEes ^ sammengebrocheneWohnpolitik habe
Mörzheim» Oestl. 2 V "gen geschafsem BeiderT Lesung deŝGesetzes be-
Hutgeschaft Meyle. NM bezüglich-der

S « ^ d7enäck

Regierungs-
Debatte wurde

»iw o:e nächste Sitzung nicht aus Mittwoch, son-
'W Ms Donnerstag 4 Uhr festgesetzt mit der Tagesordnung:«».r -n.— . — , , , ^ ^ ^ abe- und

A«rmens oer «soziaioemorrarie yarre Pflüger die
LniNN abgegeben, seine Frccktion lege Wert darauf , den

aag der Bürgerpartei und des Bauernbundes gegen Keck

1 «^ ^ "uvrstag 4 Uhr festgesetzt mit der Tageso
l , UM » Kml-BaMe . 16. Nachtragsgesetz, WohnungsawF^ ^ Ramens der Sozialdemokrat« hatte Pfl:

Das ergibt insgesamt 2500 000 Tonnen . Das Gesamtbild
für 1922 ist: Weniger als 1921-haben zu leisten: Preußen , Sach¬
sen, Hessen und Thüringen , mehr als 1921: Bayern , Württem¬
berg und Baden. Auffallend ist die mehr als doppelte Be¬
lastung Württembergs . Aufgabe der württ . Staatsregierung
dürfte sein, der Sache aus den Grund zu gehen.

Bayern verlangt die Abberufung des Grase« Zech.
Berlin , 22. Juli . Bayerische Blätter und telegraphische

Nachrichten aus Bayern verbreiten die Meldung , die bayerische
Regierung habe bei der Reichsregierung die Abberufung des
Vertreters der Reichsregierung in München, Gesandten Grafen
von Zech, gefordert. Es ist richtig, daß der bayerische Minister¬
präsident Graf Lerchenfeld in einem Schreiben an den Reichs¬
kanzler unter Hinweis auf die aus der bayerischen Presse be¬
kannten Angriffe gegen den Grasen von Zech in Verbindung
mit dem Prozeß Leoprechting die Abberufung des Grafen von
Zech nahegelegt hat. Graf Zech ist heute zur Berichterstattung
bei dem Reichskanzler in Berlin anwesend, und wird morgen
auf seinen Posten nach München zurückkehren. Die Meldung,
daß die Abberufung erfolgt sei. ist unrichtig.

Neue Waffenfunbe m Magdeburg.
Magdeburg, 22. Juli . In Magdeburg und in einigen Ort¬

schaften der Umgebung sind im Laufe der letzten Tage neue
Waffenfun-e gemacht worden. Es wurden Rschlagnahmt 175
Maschinengewehre, 3 schwere Maschinengewehre. 61 Militär - -

rahrrader neu herger .chtet. mit neuer Gummibereifung, gegen
1 Million stuck scharfe Munition in Kisten verpackt, 150 um¬
gearbeitete Militärgewehre . Schließlich wurden in Magde-
burg bei, dem Sohn des BuchdruckereibesitzersWollseld über
500 Militargewehrschäste gefunden, die zu den vor einiger Zeir
in der Halberstättxr Straße beschlagnahmten Gewehren ge¬
hörten. Festgestellt wurde ferner, daß in einer Magdeburger
Patronenfabrik Munition in großen Mengen entgegen den
gesetzlichen Bestimmungen hergestellt und verwendet wurde.
Darunter befinden sich auch Dum-Dum -Geschosse. Es ist jetzt
Vorsorge getroffen, daß das Verbot Beachtung findet. Die
Waffensuche wird fortgesetzt. Es ist zu erwarten , daß in den
nächsten Tagen neue Lager entdeckt werden.

Antrag auf Verlängerung der Amtszeit Eberts.
^ , Berlin , 21. Juli . Es steht nunmehr fest, daß die Wahl des
Reichspräsidenten im Januar erfolgen soll. Ursprünglich war
der November vorgesehen und die Sozialdemokraten unterstütz-
ten diesen Vorschlag. Sie sollen sich dann aber dem einmüti¬
gen Wunsch der Parteien der bürgerlichen Mitglieder gefügt
haben, die sich dagegen aussprachen. daß schon in diesem Jahre
gewählt würde. Da außer Ebert kein Kandidat vorhanden ist,
der eine Mehrheit der Nation auf sich voreinen könnte, wird
die Neuwahl nach menschlicher Voraussicht Ebert in dem Amt
bestätigen, das er mit Takt und Geschick geführt hat und in dem
er sich noch in diesen Wochen sehr erhebliche Verdienste um die
innere Ruhe des Vaterlandes erworben hat . Der Gedanke
liegt nahe, ob man unter solchen Umständen nicht besser täte,
das Land vor den Aufregungen und Wirren einer solchen, am
letzten Ende zwecklosen Wahl zu verschonen. Die Demokraten
wollen denn auch einen Beschluß des Reichstags herbeiführen,
der die Amtszeit des Reichspräsidenten zunächst um zwei Jahre
verlängern soll. Wir möchten glauben, daß auch bei der Deut¬
schen Volkspartei Neigung besteht, dieser Anregung beizurre-
ten. Uns scheint: Las wäre ein Ausweg, den zu beschreiten sich
empfehle. Auch auf die Gefahr hin, daß die Kandidatur des
Herrn v. Kahr , die in den Kreisen, die ihm nahestehen, immer
noch eifrig betrieben wird und der auch manche deutschnationale
Schicht im Norden sich zuneigen soll, ins Wasser fiele.

Der Angreifer Hardcns und Sie Deutschnationale«.
Berlin , 22. Juli . In der neuesten Nummer seiner „Zu¬

kunst" bringt Maximilian Harden folgenden Vorfall zur
Kenntnis : „Ankermann trat am Morgen nach dem völkisch¬
heldischen Versuch, von hinten „ohne Risiko" einem Wehrlosen
den Schädel einzuschlagen, in das Berliner Büro der Deutsch¬
nationalen Partei und fragte nach dem Herrn von Drhander ."
Nicht anwesend? Wer denn? „Gras Uork." Zu diesem Gra¬
fen sprach der Herr Oberleutnant : „Ich habe gestern befehls¬
mäßig Harden erledigt, muß deshalb verschwinden und komme
mir Las Reisegeld holen." Antwort : „Kann da nichts machen,
glaube aber , daß Sie Herrn von Drhander im Meistersaal fin¬
den werden, kommen Sie mit." Das bekundet Graf Port , be¬
hauptete in der Etage allein gewesen Au sein und darunr außer
stände zur Sistierung . Die Meisterfalle habe Ankermann ge¬
rochen und sei ausgerückt. Die drei Herren blieben auf freiem
Fuß ."

Die Vereinbarung mit dem Garantiekomitee.
Berlin , 22. Juli . Die „B . Z." meldet: Die Antwortnote

der deutschen Regierung an bas Garantiekomitee, die den Bei¬
tritt zu dem Memorandum über die Entscheidung der Kontroll-
forderungen enthält , ist bereits nach Paris unterwegs und wird
binnen kurzem veröffentlicht werden. Die Reichsregierung
hatte in den gestrigen Beratungen dem Auswärtigen Ausschuß
zugesagt, den Text der Note entsprechend den aus den Aus-
schlußv erhandlnngen sich ergebenden Anregungen einer erneu¬
ten Nachprüfung zu unterziehen. In den Beratungen , in die
man sodann eintrat , stellte die Regierung mit allem Nachdruck
fest, daß die Zustimmung zur Aufrichtung einer Finanzkontrolle
nur im Zusammenhang mit dem Moratorium zu Lenken sei.
Sollte ein Moratorium nicht Zustandekommen, so wäre selbst¬
verständlich auch die Vereinbarung mit dem Garantiekomitee
hinfällig. Der Ausschuß ging auseinander , ohne einen Be¬
schluß zu fassen. Die Erklärung der Reichsregierung wurde
lediglich zur Kenntnis genommen. Eine von der „B. Z." an-
gestellte Umfrage an die Führer der Reichstagsparteien ließ
eine ziemlich einhellige Auffassung hervortreten . Allgemein
werden die Bedingungen des Garantiekomitees als äuß .rst
drückend empfunden. Man gibt jedoch bis weit nach rechts zu,
daß es sich in der Form wenigstens nur um eine Ausführungder entsprechendenArtikel des Versailler Ariedensvertrages
handelt. Auf dem Wege zur Befreiung des Deutschen Reiches
von den Methoden der Ultimatas und der Sanktionen w:rd
das Memorandum als eine wichtige Etappe betrachtet, weil es
ohne Annahme des Memorandums kein Moratorium und ohne
das Moratorium keine Annahme des Memorandums gibt.
Mit dem Zustandekommen der Anleihe aber , mit der Umwand¬
lung der politischen Reparationsschuld in eine rein geschäftliche
Gläubigerschuld, das ist die allgemeine Anschauung, würde
auch die Finanzkontrolle sich von selbst erledigen.

Ausland-
Budapest, 22. Juli . Me Polizei verhaftete wegen einer

geplanten Äandenbewcgung in Westungarn ungefähr 100 Ban¬
diten. darunter zahlreiche Angehörige der ehemaligen Wrangel-
armee und beschlagnahmte 300 Gewehre. Außerdem wurde
der Bandenführer Stejjas verhaftet und der Staatsanwalt-
chaft übergehen, doch liegt darüber noch keine endgültige Mit¬

teilung vor
Paris , 22. Juli . Eine Instruktion Poincares an die Re-

parationskommifsson will nur eine Stundung der August- und
September -Rate bewilligen, aber für jede neue Konzession neue
Garantien fordern. ^ ^

London, 22. Juli . Reuter meldet aus Melbourne , das
Bundesministerinm hat es abgelehnt, die Ernennung deutscher
Konsuln in Australien zu genehmigen. Minister Hughes er¬
klärte. er wolle nicht sagen, daß niemals wieder mit Deutsch¬
land Handel getrieben werden soll, aber das Ministerium fühle



sich nicht veranlaßt , daß Räderwerk des deutschen Handels zu
schmieren.

Die Ministerpräsidentenschaft Korfanths erledigt.
Warschau, 22. Juli . Da der Klub der Versassungsfreunde

Korfanth die weitere Unterstützung versagt hat , ist dessen Wahl
zum Ministerpräsidenten erledigt . Pilsudski wird nunmehr
die Bildung eines über den Parteien stehenden Kabinetts vor¬
nehmen.

Vorbereitung der deutschen Fronarbeit.
Genf, 22. Juli . „Echo de Paris " meldet : Der Minister

der öffentlichen Arbeiten hat dem conseil die Genehmigung zur
Beschäftigung von 8000 deutschen Arbeitern auf Grund des
Wiesbadener Abkommens erteilt , um die Ausbaggerung der
Seine und der Marne in Angriff zu nehmen . Die Gewerkschaft
der Hafenarbeiter reichte dem Minister einen Protest gegen
die Genehmigung ein.
Notendruckbeschränkungals Vorbedingung für Gewährung des

Moratoriums.
Genf , 22. Juli . Havas meldet : In der Sitzung der Re¬

parationskommission am Donnerstag gab der Borsitzende Du¬
bais den Eingang einer deutschen Note bekannt , wonach sich
Deutschland den letzten Forderungen des Gärantiekomitees , be¬
sonders der Verschärfung der Kontrollmaßnahmen über den
deutschen Staatshaushalt unterwirft . Der Vorsitzende wies
darauf hin . daß die deutsche Zusage , den Banknotendruck voll¬
ständig einzustellen , noch nicht gegeben worden sei, und daß die
französische Regierung an dieser Grundforderung für die Ge¬
währung eines Moratoriums festhalten müsse. Die Repara¬
tionskommission vertagte die Weiterbesprechung bis zum Ein¬
gang des neuen Gesamtberichts des Garantiekomitees.
Belgischer Erschwerungsantrag zum deutschen Moratoriums-

gesuch.
Genf, 22. Juli . Der „Matin " meldet : Die Entscheidung

auf das deutsche Moratoriumsersuchen wird frühestens am
Mittwoch kommender Woche fallen . Der belgische Vertreter
hat in der Sitzung am Donnerstag seinen Antrag formuliert,
eine Stundung der deutschen Zahlungen nur von Monat zu
Monat auszusprechen , während der Vertreter Englands das
Moratorium bis zum Abschluß der neuen Anleiheverhandlun¬
gen auszusprechen vorgeschlagen hat.

Berufung Nollets nach Paris.
Rotterdam , 22. Juli . Der „Courant " meldet aus Paris,

Laß General Rollet telegraphisch nach Paris berufen worden
ist. General Rollet wird an der Mittwochsitzung des Botschaf¬
terrats seine Anträge nach einer Verschärfung der Entwafs-
nungsbedingungen gegen Deutschland , besonders im Ruhr¬
revier persönlich begründen.
Keine Erleichterung für die letzten kriggsgefangenen Deutschen.

Rotterdam , 22. Juli . Der „Courant " meldet aus Paris:
Justizminister Barthou hat am Donnerstag dem deutschen Bot¬
schaftsvertreter Mitteilen lassen, daß er zu seinem Bedauern
nicht in der Lage sei, in die Strafvollstreckung der wegen ge¬
meiner Verbrechen verurteilten und noch in französischen
Strafanstalten befindlichen deutschen Kriegsgefangenen einzu¬
greifen . (Welche Heucheleil Barthou bedauert . Mit einLm
Federstrich wäre die Sache erledigt . Aber der fanatische fran¬
zösische Haß läßt ihm dies nicht zu. Schriftl .)

Der Kohlentribut.
Paris , 22. Juli . Die Reparationskommission hat in ihrer

gestrigen Sitzung das Lieferungsprogramm Deutschlands an
Kohle für Len Zeitraum August bis Oktober d. Js . feftgestellt.
Man verlangt statt bisher 2 Millionen 1725 000 Donnen Kohle
darunter 720000 Tonnen Koks. Sollte in den betreffenden
drei Monaten die deutsche Kohlenförderung mehr als 8 300 000
Tonnen betragen , so sollen von dem Ueberschuß 20 Prozent ge¬
liefert werden.

Zu den neuen Kohlenförderungen der Reparationskommis-
sion wird von zuständiger Berliner Stelle mitgeteilt : Indem
das neue Programm die deutsche Wirtschaft noch stärker be¬
lastet als das bisherige , dessen Undurchführbarkeit die Praxis
erwiesen hat . läßt das Diktat der Reparationskommission die
im Friedensvertrag vorgeschriebene Berücksichtigung der deut¬
schen Wirtschaft völlig vermissen . Nach dem Urteil aller Sach¬
verständigen ist die Erfüllung des neuen Programms un¬
möglich.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 23. Juli . (Verzug bei Mängelrüge .) Beim

Handelskauf hat bekanntlich der Käufer die Waren sofort nach
Empfang zu untersuchen und unverzüglich Anzeige von Män¬
geln zu erstatten . Die Untersuchung hat jedoch sachgemäß zu
erfolgen und der Käufer ist erst nach Abschluß der Untersuchung
verpflichtet , eine Mangelanzeige abzugeben . Der bloße Ver¬
dacht von Mängeln bringt ihn ebensowenig in Verzug , wie
eine umständliche Untersuchung , wenn sie durch die Sachlage

Im Himmelmoos.
Von Hermann Schmid.

26 . (Nachdruck verboten .)
So war es ihm gelungen , die Leute ebenfalls sichen

zu machen, daß Niemand mehr sich um ihn kümmerte,
und daß es ihm , als es dunkel im Hause ward , nicht
schwer fiel das alte Fenstergitter , solcher Kraft nicht
mehr gewachsen, geräuschlos locker zu machen.

Gewandt zwängte er sich durch die Oeffnung und
schwang sich mit einem kühnen >Wcnng hinab . Unge¬
haltenen AtemS und gebüctt lauschte er dann , ob sich
nichts regte , und floh ksutloS wie ein Schatten am Hause
dahin um die Straße Pi gewinnen.

Bald sah er durch die Obstbäume der Gärten die
dunkeln Umrisse des Bauernhauses , in welchem Engerl im
Dienst stand ; er vermochte das Fenster ihrer Schlaf¬
kammer « r Unterscheiden, aber je näher er kam, je mehr
ward er rn seiner Hoffnung enttäuscht ; denn daS Fenster
war und Rieb dunkel ; Engerl lag also schon zu Bett
oder sie »vor überhaupt gar nicht »ach Hause gekommen.
ES kam ihm « den Sin « , sich davon ru überzeugen
und daS vor dem Hause ausgeschichtete Brennholz zu
erklettern, von welchem « rS «r bau» leicht soweit daS
Fenster erreiche« kmnte , um auGutiopse».

Der Vorsatz war so schnell«usgeführt wie gesagt;
Wildl stand bald hoch genug »or dem Fenster, um die
Kammer überblicken u» d bemerkt« §u können, dag die¬
selbe leer und dos Bett »»berührt war. Engerl war also
nicht moch gA»« »««« : pe hotte »hue Zweifel noch
bei guter Zeit deu kbeg «och d«r Brünnl'-Alm sing»-schlagen, »vH« khc Dienst sie « es und vou wo erst
in dö» nächst«, Di ^eu «bL ktviM » werd«« soM«. Sofort
schritt« dm Hock« und Fr»G>« « «rklaug, d« Bergen
Pr. k, « eit«» UbHM du» umkreisend, und

»« tzttte « weicht, die ih»

geboten erscheint . Das sind die wesentlichsten rechtlichen Ge¬
sichtspunkte einer ReichsgerichtsentscheiLuna , die insbesondere
für alle Fabrikanten von größtem Interesse ist, da in ihr ge¬
sagt ist, daß dem Käufer Frist belassen werden muß , nm die
Untersuchung zu Ende zu führen.

Neuenbürg , 21. Juli . (Unfälle beim Baden .) Eine be¬
dauerlich große Zahl jugendlicher Personen ist auch Heuer
wieder beim Baden schon ertrunken . Nach den Erfahrungen,die sich bei der Leichenöffnung solcher Unglücklichen ergaben,
steht fest, daß vielfach die Ertrunkenen selbst einen wesentlichen
Teil der Schuld an ihren : Tode tragen . Der volle Magen be¬
wies , daß sie unmittelbar nach einer reichlichen Mahlzeit ins
Wasser gingen . Dadurch aber entsteht , namentlich "beim kräf¬
tigen Schwimmen , eine Mehrbelastung des Herzens , so daß es
schließlich versagt . Schwinden des Bewußtseins , Versinken und
Ertrinken sind die Folgen , wenn nicht zufällig ein Retter zur
Stelle ist. In anderen Fällen erfolgt beim plötzlichen Sprung
ins Wasser Erbrechen , der Mageninhalt wird ausgestoßen und
der Tod tritt ein im Brechakt . Der Ueberfüllungszustand des
Magens ist aber nicht der einzige Anlaß des Ertrinkens , und
es ist bedauerlich , daß keine gesetzliche Handhabe besteht , bei
solchen «Fällen die Sektion zu verlangen . Wertvolles Studien¬
material geht hier den Aerzten verloren , dessen Nutzbarmachung
uns für die Erkenntnis der Ursachen solcher tief bedauerlichen
Unfälle sehr nützlich wäre.

Herrenalb , 22. Juli . Am Dienstag , den 25. d. Mts ., ver¬
anstaltet der Schwarz waldverein  einen Unterhal¬
tungsabend  im Kursaal . Dabei wird Herr Professor
Massinger,  Vorstand des Karlsruher Schwarzwaldverems,
einen Lichtbilder -Vortraa über die Höhenwege Pforzheim-Basel und Pforzheim —Waldshut halten . Sämtliche im Vor¬
trag verwendeten Bilder sind dessen Originalaufnahmen . —
Im Anschluß daran wird der bekannte Karlsruher Dichter
Herr Römhildt (Romeo ) die Besucher des Abends mit den
jüngsten Kindern seiner heiteren Muse erfreuen . Der Schluß
des Programms bringt Gelegenheit zum Tanze.

Nagold , 22. Juli . (Holzverkauf.) Der Stockholzverkauf
im Rathaussaal ergab Lei 461 Raummeter einen durchschnitt¬
lichen Aufstreichserlös von rund 301 Mark für den Raum¬
meter , der heutzutage als sehr mäßig bezeichnet zu werden
verdient.

Herrcnberg, 22. Juli . (Amtsversammlung .) Die Amts¬
versammlung beschloß den Neubau einer landwirtschaftl . Win¬
terschule mit einem Aufwand von 4 Mill . Mark . Für die
neuerrichtete Buchhalterstelle bei der Oberamtssparkasse wurde
Schultheiß Gentner , Oeschelbronn , gewählt . Die Amtskörper-
schaftsumlage für 1922 beträgt 3,9 Mill . Mark (Vorjahr 1,3
Mill .).

Horb, 21. Juli . (Die Getreideumlage .) Der Bezirksrat
beschäftigte sich mit der Getreideumlage für 1922. Im Fahre
1921 hatte der Bezirk ein Liefersoll von 2885 Doppelzentern
aufzubringen . Heuer ist dieses auf 5934 Doppelzentner , also
das 2,08fache festgesetzt. Aus der Mitte des Bezirksrats wird
bekannt , daß die Ernte Heuer wesentlich schlechter ausfallen
werde als im Vorjahr und daß die Heraufsetzung des Liefer¬
solls Heuer nicht gerechtfertigt sei. Wenn es nicht gelingt , die
Umlage herabzusetzen , so muß mindestens erreicht werden , daß
die für das abzuführende Getreide in Aussicht gestellte Entschä¬
digung mindestens in die Höhe gesetzt wird . In diesem Sinn
sollen noch beim Ernährungsministerium Vorstellungen er¬
hoben werden . Das aufzubringende Getreide soll auf die ein¬
zelnen Gemeinden umgelegt werden . Für diese Arbeit wurde
eine Kommission gewählt.

Stuttgart , 21. Juli . (Verkehr mit Wein .) Im heutigen
„Staatsanzeiger " werden die auf Grund der Verordnung über
Kriegsmaßnahmen zur Sicherung der Volksernährung erlas¬
senen Bestimmungen über den Verkehr mit Wein , soweit sie
heute noch in Geltung sind , zusammengefaßt veröffentlicht
Durch Reichsrecht ist die Versteigerung von Wein , soweit es
sich nicht um eigenes Gewächs handelt , verboten . Dieses Ver¬
bot ist durch Landesrecht in der Richtung ergänzt , daß die
Versteigerung eigenen Gewächses nur innerhalb des Erzeug¬
ungsgebietes zulässig ist. Aufgehoben sind u . a . die bisher
noch bestehenden Beschränkungen hinsichtlich des Abschlusses
von Kaufverträgen und die Vorschrift der Uebergabe von Be¬
scheinigungen über den Weinverkauf , auch richtet sich der Er¬
laubniszwang für den Weinhandel nur noch nach den allge¬
meinen Bestimmungen über den Handel mit Lebens - und
Futtermitteln.

Stuttgart , 22. Juli . (Verdoppelung des Zuckerprenes.)
In kommender Woche wird auf den Kops der Bevölkerung 1 L>
Pfund Zucker abgegeben . Der Kleinverkauf betrügt 18,50 Mk.
für Kristallzucker , 18,80 Mark für Sandzucker und 19 Mark für
Würfelzucker , je das Pfund . Dies bedeutet eine Verdoppelung
des Znckerpreises , der im Mai und Juni 9,60—10 Mark betrug.

Stuttgart , 22. Juli . (Bierpreis -Erhöhung .) Wie wir
hören , soll ab 1. August wieder eine Bierpreiserhöhung ein-

Von dort war es beim ersten TageSgrauen ein Spiel,
die Brünnl '-Mm zu erreichen, Engerl zu sehen und mit
ihr zu besprechen, was nicht unbesprochen bleiben konnte.

Lange hielt die Aufregung deS Gemütes den Ruhenden
wach, so einschläfernd auch der Regen ans das Dach
plätscherte ; auch als endlich die Ermüdung »nd der be¬
täubende Duft des Heues ihre Wirkung nicht verfehl¬
ten, ruhte die Seele nicht ; aus den durcheinander stür¬
menden Gedanken wurden Träum «, die nicht minder in
wechselnden Gestalten und bunten Farben verflossen.

Draußen war es schon lange hell geworden ; «uf dem
Dach plätscherte nichts mehr, und nur von den Dach-
rändern fielen noch einige Tropfe « und flimmerten im
Sonnenscheine der auf den Bergen eher sichtbar wird
als unten in den Tälern . Der spät gekommene Schlaf war
dafür desto länger und kräftiger gewesen ; eS war be¬
reits um die Zeit , wo die Nebel der Herbstsonne zu weiche»
begannen . « - rso

Lange glaubte Wildl noch zu kvSumen, denn wie die
sanfte Stimme aus dem Traume klang daS Glockengeläute
aus der Kirche seiner Heimat empor — dos erste Zeichen,
das zum Gottesdienste gegeben wurde . Dieser Ueber-
gang vom Träumen in 's Wache* machte tiefe« Ein-
druck auf ihn ; er atmete hochauf ; eine Bergeslast war
von seiner Brust gewälzt , wie dranßeu i« der Natur die
Sturmnacht der Helle «nd Frische de» MargenS ge¬
wichen war — auf einrnal war er sich klar und der Weg»
den er zu gehen hatte , lag Ätt» »ud Acht Var ihm.
Hastigen Schritte - eilte er » « Ist dm Alm z« , sondern
den Bvrgpsad hinab , iu der Richtig » in welcher das
H« »« elinooS lag.

Er wollte ruhig und offen , cckS Svhn vor den Vater
treten und ihm das Geschehene abbitten ; er wollte ver¬
suche« , ih» zu begütigen und über das Vargefallen«
auttuklären , dann ewer i» Friade« die Zukunft ordne« .

Bald war er a» ei»« Stelle « »gelangt , von weicher er,
durch Gebüsch verdeckt, de» Hof « d« Tiefe liegen sah
»md eine weibliche Gestalt beobacklwu konnte, die eben das

treten , nachdem Baden , Bayern und Norddeutschland her--!,vorangegangen sind.
Stuttgart , 22. Juli . (Die Schnapsfabrikation .) Der Ri,»»

gegen Wucher und Teuerung teilt mit : Der Vorsitzende Ä
Schorndorfer Gemeinderats hat feftgestellt , daß die LikörfalN
ken Las Brennverbot rur Kirschen in der Weise umgehen U
die Krr,chen ausgepreßt und die Treber zur Schnapslie'iÄ
lung verwendet werden und daß auf diese Weise zwei DrU
der Kirschenernte der Volksernährung entzogen werden. M
verlangen unverzügliche schärfste Untersuchung in allen LR
Fabriken, exemplarische Bestrafung solcher Gesetzumgehun«Veröffentlichung der Namen der Betreffenden und Schliem,,,der in Frage kommenden Betriebe . ^

Jngelfingen , 21. Juli . (Gifte Herbstaussichten.) Die Mil«.
Mai einfetzende anhaltend heiße Witterung hat unsere W-m
berge zu einer Entwicklung gebracht , die als wirklich pxM
voll bezeichnet werden muß . Trotzdem von den bekannten M
krankheiten . keine Spur zu finden ist, wurde fleißig aeüM
und geschwefelt, um alle Vorsichtsmaßregeln getroffen Fu hE

großen rabes

Die Traubenbeeren haben die Erbsengröße überschritt«,
die ungemein großen Trauben selbst „hängen ", wie der Wm
gärtner sagt ; und bleiben wir auch weiterhin von HagelM
den verschont , so steht uns ein sehr reicher Herbst in Aus« «'

,Nordhelm OA . Brackenheim , 22. Juli . (Das GasthcmsU
Fabrrk .) Drc Bahnhofswirtschaft hier ging um 265 000  Mw
an eine Heilbrunner Firma über zum Zweck der Verwendung
für die Industrie . Die früher viel besuchte Gastwirtschaft geh.

Lausten a . N ., 22. Juli . (Bilderstürmerei .) Der Gemeinde-
rat behandelte einen sozialdemokratischen Antrag aus Entftö
nung der Fürstenbilder aus dem Sitzungssaal . Bei der Ab
stimmung ergab sich, daß eine Mehrheit für Entfernung des
Kaiserbild -es stimmte , während die Bilder der württ . König»
hängen bleiben sollen . Dagegen stimmte die Sozialdemokrat,,

Plüderhausen , 23. Juli . (Wie einst im Mai .) Eine Abtei¬
lung der berittenen Polizeitrupve zog durch und machte in un¬
serem Orte Rast . Die Truppe hatte bisher in Gmünd ihre«
Standort und ist nach Ludwigsburg verlegt worden. U-
Mannschaft sang ein fröhliches Lied . Das Bild erinnerte leb¬
haft und eindringlich an die früheren Manöverzeiten.

Tuttlingen , 22. Juli . (Auch ein Zeichen der Zeit.) ^
Sprechsaal des ,-Granzboten " lesen wir folgende Beschwerde'
Ich wollte für meinen Bruder einen Feldstecher kaufen G«
solcher wurde mir zum festen Preis von 3500 M . angebote»
Die Einwilligung meines Bruders zum Kauf verzögerte sst
um 17 Tage , weil er in Ferien ohne feste Adresse abwesend
war . Noch seiner Rückkehr wollte er das Glas kaufen, «Ln
der Verkäufer sagte : Der Preis hat sich für das Glas ko
doppelt , es kostet nun 7000 M.

Ulnr, 21. Juli . (Der größte Wollmarkt .) Wie das „Ulmer
Tagblatt " erfährt , sollen die großen süddeutschen Wollverkäuse
von diesem Jahre ab in Ulm abgehalten werden . Verschiedene
Städte kamen hierfür in Frage ; den Bemühungen des Ober¬
bürgermeisters und dem Entgegenkommen des Referenten vom
Reichsvermögensamt ist die Wahl mitzuverdanken . Anstelle
der überlebten alten Wollmärkte wird die Wolle nach den
Grundsätzen der Weltmärkte von der Firma Wolltreuhanb
G . m . b. H. sachverständig eingelagert und die Vorarbeiten
für den Verkauf gemacht . Der einzelne Schafhalter verfügtfrei über sein Eigentum und hat Len Vorteil einer modernen
Institution . Ulm wird damit der größte Platz für den Ver¬
kauf deutscher Wolle . Auch das Hauptkontor der Wollverwer-
tung soll später hieher verlegt werden.

Ochsenhausen, 23. Juli . (Ein schlechter Witz.) Dieser Tag!
wurden in einer hiesigen Wirtschaft von einem Gast ein 10W
Mark -iSchein gezeigt . Weil solche Scheine noch etwas selten
sind, wollten ihn auch die übrigen Gäste näher ansehen. Bei
diesem Rundgang ist der Schein verschwunden . Am nächsten
Morgen wurde unter Zuziehung des Landjägers durchgesuchi
Der Schein fand sich bei einem der Gäste vor . Dieser will nm
einen Witz gemacht haben . Allerdings ein schlechter Witz.

Jsny , 21. Juli . (Gedenkstein der Gebirgstruppen .) Der
GesaÜenen -Gedenkstein des Württ . Gebirgs -Regiments auf der
Felder Halde soll am 24. iSeptember enrhüllt werden. Unter
dem Vorsitz des Bezirksgruppenvorstandes Topf haben sich die
verschiedenen Kommissionen für die Enthüllungsfeier zu einem
Festausschuß vereinigt . Besseres Wetter vorausgesetzt , dürfte
der Stein in etwa 14 Tagen stehen , so daß Gartenarchitekt
Ahldinger die vorgesehene gärtnerische Anlage in Bälde aus¬
führen lassen kann.

Laichingen, 22. Juli . (Die Hamsterin .) Ein Reisender ließ
im Zügle seinen Ueberzieher zurück. Eine bekannte Hamsterin
aus dem Filstal steckte ihn , laut Albzeitung , freudestrahlend
in ihren Rucksack, ohne davon Meldung zu machen. Später
wurde jedoch Anzeige erstattet und der Frau das Diebesgut
abgenommen.

Herdenheim, 22. Juli . (Das Sterben wird teurer.) Der
Verband für das Leichenschau- und Begräbniswesen Würt¬
tembergs hielt gestern eine Bezirksversammlung ab. Es wurde

Eutingen , 23. Juli.
Men für dre neue Lei
«ahre alte Otto Archele
^Rastatt , 20. Juli . 5
kcren Zahl Landwirte , :
Mg der Pachtgrundstm
Nerrmgspflrcht Nicht er
auch die älteren Pachtver
»ligerr Landwirten dre A
verweigert wettren.Lahr, 21. Julr . Für
wurden bisher vom Lau
Mtigstellung des Haust
Nrektorwohngebaudes, ,
Summe aber nicht aus.
derlich, die letzt vom Lau

St . Leon b. Freibur,
sind die hiesigen Forstbea
Nächte wurden zwei Foi
Der Verdacht fiel auf ei
wohl auf diese Weise an
nach dieiem Racheakte fest

^Kankern , 21. Juli . 5
rchen" die schon vielen Z
,'uchern und Fuhrleuten

Waldshut, 21. Juli,
heutigen Jugend ist folg
mittag wurden im Albta
von einer Rotte Schulbi
und in einer Weise beiäs
Ein etwa vierzehnjährige
bedrohte damit einige Fi
sahen, fluchtartig den W
für die Burschen nicht ol

Mannheim, 20. Juli.
Marktpreise veranlaßten
die nicht wissen, wie sie 1
Ende der Woche erreiche:
vom Bkarkt zum Rathaus
stieren. Gestern mittag fai
der Preisvrüfnngsstelle f

Mannheim, 22. Juli,
wurde am Freitag abend
Sie zogen zum Rathaus
Dr. Kutzer sprechen, der
meisür Dr . Walli verhai
Hauses mit den erregten

stich gegen die Händler w
Die Händler reißen sich <
Warm der Landwirte un
jetzt eingerichtete Preispw
Mgemessene Preise sorger

Haus verließ . Vertraut mit den Gebräuchen desselben»
wußte er, daß der Bauer di« Kirchwacht halten werde
und er sicher sei, ihn allein zu treffen ; um seine Gedanken
zu sammeln und den rechten Augenblick abzuwarten,
kauerte er sich im Grase nieder und starrte hruunter aus
das Vaterhaus , das ihm >0 nah« war und dem er doch
beinahe ein Fremder geworden.

Er fühlte , wie sich ihm das Blut wieder nach dem Kopf
und Stirn drängte , und darüber geschah es , daß die
Ermüdung der vorigen Stunden noch rraDvirkte und er
abermals in Schlaf versank, aus welchem er erst nach
geraumer Zeit wieder mit dem Gefühl auffuhr , als ob
er von jemand gefaßt und aufgerüttek worden wäre.

Hang erreichte, von welchem aus der Hof « nächster Nähe
zu erreichen war , hielt er plötzlich rnne, tzenu auf den'
ersten Nkrck gewahrte er, daß auf dem Hofe, de« er leer zu
finden gehofft , eure große Meuschenme »«» versammelt
war , welche nur durch etwas UugewöhuliGis zufammen-
gernsen sein konnte. „Was gibt es den« da ?" « »rmelte
er überrascht. „Ist das AÜrt schon aus ? WaS wollen
die vielen Leut' - Sie stehen alle um die Kalkgrube
herum ; es ist gerade , alä ob dort etwas geschehe» wäre.

Er begann »ou awuurts zu lau, .ea gelangte
»ach wenigen AugevÄückeu an dre Seite d«S GehofteS,
an welcher, neben dem neu erbittenden KupoLnMr mcheu
sich die Äülkgrube bestued; eine dichte Sich«
war um einen Gogenstaud versammelt , der «moc Barn
N liegen schien und um dmr Alles sich « »MNg ö"'
ämmendrängte.

„Was gibt 'S denn dv — was ist - MchnrS " rrfl
Wildel hinzustürzend u»d versuchte deu der Nmsw'
Herr den zu durchdriugs» — da tvat Judiür , die ih» zuerst
erblickt hatte , ihm entgegen und fiel ihm Mnchzesd um
den Hals . . . „

„O mein BuN, rkes Ye. ist W« fik e« Ur»'
cstück! Der Vater <2 tot ." r-i fF—tAs« » »chstst
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Baden.
Eutingen, 23. Juli . Beim Legen von Wasserleitungs-

löhren für die neue Leitung der Stadt Pforzheim ist der 23
«Me alte Otto Aichele von Lomersheim erdrückt worden.

Rastatt, 20. Juli . Der Gemeinderat beschloß, einer grö¬
beren Zahl Landwirte, namentlich in Ottersdorf , die Entzie¬
hung der Pachtgrundstücke anzudrohen, wenn ji- ihre MilchaL-
lieserungspflicht Nicht erfüllten. Zu diesem Vorgehen geben
«uch die älteren Pachtverträge eme Handhab .- Ferner soll säu¬
migen Landwirten die Abgabe von Dung und Ammoniak-nasser»weigert werden.

Lahr, 21. Juli . Für den Neubau des hiesigen Gymnasiums
wurden bisher vom Landtag 4 960 000 Mark bewilligt. Zur

Fertigstellung des Hauptgebäudes, der Turnhalle und des
Nrektorwohngebaudes, sowie zur Innenausstattung reicht diese
Summe aber nicht aus . Es werden weitere 4 Millionen erfor¬
derlich, die jetzt vom Landtag angefordert werden.

St. Leon b. Freibnrg , 21. Juli . Allerhand Belästigung« ,
sind die hiesigen Forstbeamten ausgesetzt. In einer der letzten
Nächte wurden zwei Forstwarten ihre Gartenanlagen zerstört.
M Verdacht fiel auf einen bekannten Holzfreister, der sich
wohl aus diese Weise an den Forstbeamten rächen wollte. Auch
nach diesem Racheakte fehlte es nicht an Tätlichkeitenund Dro-
^Aandern , 21. Juli . Die Schutzhütte aus dem „Beiden Glei-

)chen" die schon vielen Ausflüglern , Waldarbeitern , Beeren-
' ,'uchern und Fuhrleuten Unterkunft bot, ist abgebrannt.

Waldshut, 21. Juli . Bezeichnend für die Verrohung der
heutigen Jugend ist folgender Vorfall : Am Dienstag nach¬
mittag wurden im Albtal drei beerensuchende Frauen von hier
« einer Rotte Schulbuben mit Prügeln bedroht, beschimpft
md in einer Weise belästigt die jeder Beschreibung spottet.
Ein etwa vierzehnjähriger Lümmel zog sogar das Messer und
bedrohte damit einige Frauen , so daß ' sich diese gezwungen
sahen, fluchtartig den Wald zu verlassen. Der Vorgang wird
ßr die Burschen nicht ohne ein gerichtliches Zlachspiel bleiben.Mannheim, 20. Juli . Die unerschwinglichhoch gestiegenen
Marktpreise veranlaßten am Montag bekümmern Hausfrauen,
die nicht wissen, wie sie mit den entwerteten Papierlappen das
Ende der Woche erreichen sollen, zu einem Demoustrarionszug
vom Aiarkt zum Rathaus , um gegen den Preiswucher z» prote¬
stieren. Gestern mittag fand nun im Rathause eine Besprechung
der Preisvrüfungsstellefür Marktwaren statt.

Mannheim, 22. Juli . Eine neue Teuerungsdemonstration
wurde am Freitag abend von etwa 300 Frauen veranstaltet.
Sie zogen zum Rathaus und wollten den Oberbürgermeister
Dr. Kutzer sprechen, der aber gerade abwesend war . Bürger¬
meister Dr. Walli verhandelte dann auf dem Hose des Rat¬
hauses mit den erregten Frauen , deren Klagen sich hauptsäch¬
lich gegen die Händler wandten, welche die Preise verteuerten.
Die Händler reißen sich am frühen Morgen förmlich um die
Warm der Landwirte und treiben dabei die Preise hoch. Die
jetzt eingerichtete Preisprüfungsstelle für Marktwaren soll für
angemessene Preise sorgen.

Vermischtes.
Memel, 22. Juli . Ein in Karkelbeck beheimatetes Fischer¬

boot mit 4 Mann Besatzung, das zum Dorschfang in See ge¬
gangen war, wurde gestern vor der Hafeneinfahrt kieloben
treibend aufgefunden. Die Insassen sind wahrscheinlich er¬trunken.

Wo kommt unsere Butter hin? Aus dem bayerischen
Allgäu wird berichtet, daß dort eine Knappheit an Butter
md Käse herrscht, wie während des Krieges in Berlin und
anderen norddeutschen Großstädten. Grund .: Aufkäufer aus
Norddeutschland sausen in Automobilen von Ort zu Ort und
kaufen um jeden Preis . Bestimmungsstationen vorwiegend
Mainz und Köln. Wohin von da aus die Transporte weiter
ehm, das ist nicht schwer zu erraten . Die Engländer und
ie Franzosen werden eben dahinter gekommen sein, daß sie

mit Hilfe unserer schlechten Valuta die Butter von uns bil¬
liger beziehen, als von Dänemark und Holland. Das Reich
aber läßt die Sache gehen, wie sie eben nun einmal geht, und
trotz aller Vorstellungen der süddeutschen Regierung denkt man
in Berlin nicht daran , durch Wiedereinführung der Kontin-
-Wtierung für Schlachtvieh und Milcherzeugnisse der einhei¬
mischen süddeutschen Bevölkerung die Deckung des eigenen Be¬
darfs zu erschwinglichen Preisen zu ermöglichen.

Preiserhöhungen ohne Ende . Nachdem erst mit Geltung
vom1. IM an eine erhebliche Verteuerung der Kohlen-
preise  eingetreten ist, machen die neuen Vereinbarungen mit
der Bergarbeiterschaft abermals eine Preiserhöhung nötig.
Das Rheinisch-Westfälische Kohlenshndikat hat eine Erhöhung
ton 25 Prozent beantragt . — Der 'Schutzverband der nord-
mtichen Brauereien  hat den Erzeugerpreis um 50 v. H.
erhöht; er beträgt für Gastwirtschaften 1200M . für 100 Liter.
M Ausschank wird das Dreizehntelglas in Wirtschaften ohne
Mner auf 8M ., in anderen auf d M . kommen. — Die Reichs-
Unopolverwaltung hat beschlossen, den Verkaufspreis auf
DM . für ein Liter Weingeist  zu erhöhen. Der Preis
m Maisbranntweinwird vom 16. August ab um 1000M. für
l Hektoliter erhöht.
. . Wegen Warenmangel geschlossen. Aus Berlin wird be-
Met: Am 'Samstag hatten mehrere Geschäfte in Berlin ge¬
flossen. An den Schaufenstern beziehungsweise an den Ein¬
igen prangten dann Schilder : „Wegen Warenmangel ge-dRn .' Und das in der Saurengurkenzeit . Der Mangel
M.E sich aber nicht allein aus Waren , sondern auch auf dasMd. Am Samstag war das Geld bei den meisten Berliner
E -W so knapp, daß die Kunden längere Zeit au den Kassen
W Auszahlung warten mußten. Und wo steckt das Geld?

wird in ganz unverantwortlicher Weise gehamstert. Alle
Mahnungen und Aufklärungen : bargeldlose Zahlungen zu
«Vorzügen, sind fruchtlos geblieben,, denn der bargeldlose
Zahlungsverkehr hat nur wenig zugenommen.
' Wie vermindert ma» das Sauerwerden der Milch? Das
Sauerwerden der Milch kann einerseits durch sehr hohe, an¬
derseits durch niedrige Temperatur verhindert oder doch ver-
Mgsauit werden. Das Kochen der Milch als Schutz gegen
vauevwerden ist allgemein bekannt. Erhöht wird die Wir-
M des Kochens aber noch dadurch, daß man die Milch sofort
N„eine niedrigere Temperatur , etwa 8—9 Grad Rvaumur
, Me ) 'abkühlt, was durch rasches Einsetzen des mit gekoch-
I Mstch gefüllten Gefäßes in Quell- oder in Lurch Eiszu,atz
Nstes Wasser zu erzielen ist. Auf alle Fälle ist es aber
chlechgft, die gekochte Milch unbedeckt sich abkühlen zu lassen,, Temperatur derselben nur sehr langsam auf 20—30 Grad

sinkt, welche für die Entwicklung der kleinen, mit
Auge nicht sichtbaren Lebewesen(Pilze ), die das 'Sauer-

DM der Mich verursachen, die günstigste Temperatur rst.
? ĉ Der die Milch diese Temperatur beibehält, desto früher
D ^ lauer. Milch, welcher auswendig von Sauerwerden

anzumerken ist, enthalt in allen Fällen trotzdem
^ ". "wse kleinen Lebewesen. Sehr wichtig sind obrge Tat»

für diejenige Milch, die an kleine Kinder verabreichtsoll.
De Franzose» »ehm,K Hobe«. Tin Bild sranzSsischersD"sbstden die Oppelner Kasernen, die von den französi»

E?*»Duppen bewohnt waren. Sämtliche Räume sind von
L^ ranzoser, im Zustande wildester Unordnung z-uräckge»
-Mm worden Die Türfüllungen sind allerorts frisch heran»

geschlagen worden, die Spinde umgeworfen, die Türen ein-
geschlagen. die Schemel zertrümmert , die Tische umgestürztund die Oefen demoliert. Die Matratzen und Betten wurden
ausgeschnitten. Ganz schauderhaft sehen die Küchen aus,
Schmutz starrt an allen Ecken. Die packendsten Orte der Per¬
wüstung wurden photographisch ausgenommen. Beim Durch¬
wandern des Offizierskasinos und des dazugehörigen Gartens
bietet sich dasselbe Bild der Verwüstung : abgerissene Tapeten,
zerschlagene Scheiben, mit Schmutzkrusten überzogenes Par¬
kett sind auch hier als Erinnerungszeichen geblieben. ImHof liegen die unbrauchbar gewordenen Autos und vieles
andere Gerät als Zeichen französischen Ordnungssinnes.

Die neuen Kalipreise. Der Reichskalirat beschloß die be¬
reits besprochene Erhöhung der Kalipreise um 25 Prozent ab
20. Juli ; die letzte 25prozentige Erhöhung erfolgte am 20. Juni;
Aufträge, die bis zum 15. Juni erteilt worden sind, werden
noch nach dem alten Preis berechnet.

Die deutsche Schuhindustrie im Juui . Nach einem Bericht
der deutschen Schuh- und Schästesabrikanten war die Nachfrage
nach besserem Schuhwerk sehr rege. Besonders farbige Lack¬
artikel. sowie Weiße Leinenschuhe waren sehr gefragt. Auch in
holzgenageltem Straßenschuhwerk war der Geschäftsgang sehr
flott. Die Beschäftigung der Schuhindustrie war durchweg
gut. Infolge der sprunghaften Steigerung der Preise für rohe
Häute und Felle sowie Leder und infolge des starken Anziehens
der Preise für Textilien und andere Zutaten mußten auch die
Preise für Schuhwerk hinausgesetzt werden. (Die Schuld an
der Erhöhung der Preise schiebt einer auf den anderen.)

Zeitungsverteuerung i« Oesterreich. Die Wiener „Arbei¬
terzeitung" kostet seit 1. Juli wöchentlich 600 Kr. und monatlich
2400 Kr . Vom Juni zum Juli vermehren sich die Ausgaben
des Geschäftsbetriebs nach vorläufiger Feststellung um 64 Mil¬lionen Kronen.

Das Hochwasser in Vorarlberg . Das Hochwasser, das Vor¬
arlberg heimsuchte, richtete nach den vorliegenden Einzelhei¬
ten hauptsächlich in Feldkirch, Meiningen , im Waldgau , Mon¬
tafon und Klostertal großen Schaden an . Ganz verschont blieb
nur der innere Bregenzerwald, ein Teil des Rheintales und
das große Walsertal . Der Bodensee war von 4„31 Meter auf4,75 Meter gestiegen. Der Rhein blieb um 80 Centimeter
niedriger als bei der Hochwasserkatastrophe 1910. In Feldkirch
gab es eine Schreckensnacht. Die durch Hotz und Sägeblöcke
anfangs gestauten Wassermassen brachen in die Stadt ein und
überschwemmten verschiedene Straßen . Feuerwehr wurde auf-
geboten, um bei der Bergung der Warenlager und Räumung
der bedrohten Lokale mitzuhelfen. Im Theater - und Spiel-
saal des Jesuiten -Jnstituts „Sella matutina " stand das Wasser
bis zu 2 Meter hoch, in der Vorstadt erreichte es 1,80 Meter
und in der Kreuz- und Monfortgasse 11s Meter . Die Franz-
Josephs -Brücke wurde durch Sck-wemmholz beschädigt. Ver¬schiedene Brücken wurden unterspült und die Eisenbahnbrücke
auf der Strecke nach Buchs war überflutet . Die Notbrücke
bei Nofels ist zerstört und die Schutzdämme wurden an meh¬
reren Orten ganz eingerissen. Frutz- und Jllfluß setzten das
ganze Dorf Meiningen unter Wasser. Samt allen Kulturen
im Umkreis stand das Dorf wie mitten in einem See. Der
Kulturschaden ist noch gar nicht abzusehen. In Bludenz er¬
gossen sich die Fluten gegen den Bahnhof und die Schokoladen¬
fabrik Suchard . Die Straße nach Brand ist beschädigt. In
Montafon gabs schweren Schaden an der Bahnlinie . Auch die
Arlbergstraße wurde vielerorts vermuhrt und überschüttet, so
daß sie für den Wagenverkehr auf einige Wochen unterbrochen
sein dürfte. Glücklicherweise trat im Gebirge Schneefall ein
und das Hochwasser begann nachzulassen. Die seit der Kata¬
strophe im Jahre 1910 ausgeführten Schutzhauten hatten sich
im allgemeinen bewährt und viel Unheil abgewehrt, dennoch
aber ist der jetzige Schaden überaus groß. Landeschef Dr.
Ender besuchte in Begleitung mehrerer Landesräte und Bau¬
fachleute bereits am Sonntag die Ueberschwemmungsgsdtete.
— Leider forderte das Hochwasser auch vier Todesopfer, indem
im Rhein vier Personen, darunter eine Frau , die mit Auf-
sischen von Wildholz beschäftigt waren , ertranken und in der
hochgehenden Flut verschwanden.

Die Schleuse cm der User. Charles Cogghe ist gestorben
und die französische und die belgische-Presse winden ihm Ruh¬
meskränze. Charles Cogghe war Schleusenmeister an der
User, und seine Tat war die bekannte Ueberflutung des fland¬
rischen Tieflandes durch die plötzliche Oesfnung der Schleuse.
So ist Charles Cogghe verantwortlich für die furchtbaren
Kämpfe, die sich dann im Wasser und Schlamm abgespielt
haben. Den französischen und belgischen Heeren ermöglichte
er es, den beharrlichen Ansturm der deutschen Truppen auf¬
zuhalten ; denn der flandrische Schlamm, der seither sprich¬
wörtlich geworden ist, machte ein weiteres Vordringen in der
Tat unmögilch. So haben die Franzosen und Belgier aller¬
dings Ursache, dem Schleusenmeister, der jetzt gestorben ist, ein
ehrendes Andenken zu bewahren. Der Anlaß ist natürlich ge¬
eignet. Lurch Auffrischung von Kriegserinnerungen den krie¬
gerischen Geist zu Pflegen. Dem „Temps", der sich ebenfalls
diesem Geschäft widmet, ist dabei eine kleine Unvorsichtigkeit
begegnet, die für uns einiges Interesse besitzt. Er erzählt
von den Kämpfen in der Gegend von Furnes , wo sich das bel¬
gische Hauptguartier damals befand. Dabei erwähnt der
„Temps" ausdrücklich, daß vom Belfried der Kirche aus „ dieTätigkeit der deutschen Artillerie beobachtet wurde ! Früher
las mans anders : jedesmal, wenn deutscherseits die Beschieß¬
ung von Kirchtürmen damit begründet wurde, daß man da¬
rauf feindliche Wachtposten beobachtet habe, wurde eine solche
Benutzung der Türme für militärische Zwecke feierlich in Ab¬
rede gestellt, und Deutschland stand in der Welt da als der
Barbar , der zwecklos Gotteshäuser und wertvolle Kunstdenk¬
mäler beschoß. Hat der „Temps" daran nicht mehr gedacht,
als ihm diese Einzelheit durch die Feder rutschte?

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 22. Juli . (Vom Obst- und Gemüsemarkt.) Nach

den Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle des Württ.
Obstbauvereins war der 'heutige OLstgrotzmarkt der stärkst be¬
schickte sei Beginn der Saison ; alle. Obstarten waren in Men¬
gen zugeführt, die von der Nachfrage kaum verschluckt werden
konnten. Falläpsel und Johannisbeeren blieben stehen, weil zu
deren Verwertung der Zucker fehlt. Von der allgemeinen
Preissenkung wurden Stachelbeeren (Großhandelspreis 10—13
Mark), Heidelbeeren (11—14 Mark) und Himbeeren (20—23
Mark) am wenigsten betroffen. Aprikosen, in denen hier völlige
Mißernte ist, waren einige Körbchen zugeführt. Die Stürme
in der letzten Woche haben viel unreifes Obst heruntergerissen
Aus billige Obstpreise ist nicht zu rechnen, trotz der von vielen
Plätzen gemeldeten guten Ernteaussichten; der ganze Obst¬
handel ist heute in der Hauptsache eine Spesen- und Frachten,
frage. — Auf dem Gemüsemarkt hat sich eine Knappheit in
Salat und Rettichen bemerkbar gemacht; in allen anderen
Gemüsen konnte die Nachfrage gedeckt werden. Die Gurken,
stellenweise auch die Tomaten, haben durch die naßkalte Witte¬
rung erheblich gelitten. In Kartoffeln herrscht große Knapp¬
heit ; die Verhandlungen über die Preisfrage sind soweit ge¬
diehen, daß bald größere Zufuhr in Aussicht steht.

O>er»dorf, 22. Juli . Dem Viehmarkt waren 418 Stück
Groß - und Kleinvieh zugeführt. Der Handel war flau. Träch¬
tige Kalbinnen kosteten 35 000—45 000 Mark , Kühe »5 000 Mark,
daS Paar Ochsen 94 000 Mark . Der Pferdemarkt war mit 3S
Stück befahren. Arbeitspferde galten 48 000—55 000 Mark,
Schlachtpferde 6000—10 000, Hengstfohlen 11000 Mark . Auf
dem Schweinemarkt wurde dos Paar Milchschweinemit 4800
dis 6400 Mark bezahlt.

Wirtschaftliche Wochenrnndschau.
Geldmarkt.  Die schlechten Aussichten auf ein Morato¬

rium von seiten der Entente und die drohenden Sanktionsver¬
suche der Franzosen haben die Lage des Geldmarktes aufs
neue verschlechtert und die Devisenkurse abermals in die Höhe
getrieben. Die Geldknappheit nimmt rapid zu. Die Aufhebung
des Bankgeheimnissesverhindert in immer stärkerem Maße den
Zustrom von Privatkapital an die Banken, die bei den großen
an sie gestellten Anforderungen auf diese fremden Gelder an-
gewieien sind, freilich aber auch den schweren Fehler machen,
diese Gelder so niedrig zu verzinsen, daß zwischen diesem Zins¬
fuß und dem für gewährte Kredite ein schreiendes Missverhält¬
nis besteht. Um so größer war wieder die Jagd des Privat¬
publikums nach Devisen, auf die sich die ganze Spekulationswut
konzentriert. Der Dollar -hat aufs neue die 500-Mark -Grenze
überschritten und stand am Donnerstag abend in Newhork bei
502 52 Mark höher als vor 8 Tagen. Im übrigen kosteten 100
deutsche Mark am 20. Juli in Zürich 1,04 (am 13. 1,18) Fran¬
ken; in Amsterdam OM/I (0,58̂ ) Gulden ; in Kopenhagen
0,94 (0,99), in Stockholm 0,76 (0,97) Kronen ; in Wien 6995
(6045), in Prag 860 (1190) Kronen und in Newhork OLO ein
Achtel (0Z2 ein Achtel) Dollar.

Börse.  Trotz der abermaligen Steigerung der Devisen¬
kurse ist die Börse in dieser Woche ziemlich ruhig geblieben.
Daran mag die in Preußen bereits herrschende Ferienzeit mit
schuld sein; in der Hauptsache aber sind es innenpolitische Be¬
sorgnisse und der neuerdings wieder steigende Druck der En¬
tente, die zur Zurückhaltung mahnen. Immerhin gab cs auf
den meisten Umsatzgebieten Kurssteigerungen, wobei fremde
Renten und einheimische Jndustrieaktien bevorzugt wurden,
Bankaktien dagegen ziemlich vernachlässigt blieben. An der
Stuttgarter Börse gab es auffallende Schwankungen, die auf
eine unsichere Beurteilung der wirtschaftlichen und politischen
Lage schließen ließen. Reges Interesse bestand für einige
Textilwerte, ferner für Fichtelgold, da verlautet , daß sich setzt
auch einige Großbanken, die von jeher an Goldminen inter¬
essiert waren , an -dem neuen Unternehmen zu beteiligen
wünschen.

Produktenmarkt.  Etwas ruhiger als vor acht Ta¬
gen, aber immer noch fest, war die Tendenz des Verkehrs in
landwirtschaftlichenProdukten , wobei die Geldverteuerung an¬
scheinend eine weitaus größere Rolle spielt als die Ernteaus¬
sichten selbst, die übrigens ziemlich gut sind. An der Berliner
Börse notierten am 20. Juli Weizen 1180—1160 (plus 150),
Roggen 870—855 (plus 140), Sommergerste 1040—1050 (plus
140). Hafer 990—1010 (plus 170), Mais 880—855 (Plus 130),
und Weizenmehl 2900—3150 (plus 100) M . Heu und Stroh
blieben auch in Stuttgart ohne Notiz, doch hörte man Phan¬
tasiepreise nennen.

Warenmarkt.  Unaufhaltsam , von Tag zu Tag undin einem Tempo, das jede zuverlässige Nachprüfung verbietet,
schreitet die Teuerung aller Warenartikel fort. Die Kohlen¬
not nimmt neuerdings wieder sehr schlimme Formen an,zumal da die Amerikaner uns zwei Kähne voll Schmiedckoh-
len auf dem Rhein widerrechtlich beschlagnahmten. Wenn
nicht» bald ein erheblicher Rückgang der Devisenkurse eintritt,
wird die Geldentwertung 'bei uns noch zu Warenpreisen füh¬
ren. die den Mittelstand vernichten. Man kündigt auch bereits
wieder eine Bierpreiserhöhung in absehbarer Zeit an und
spricht von 1400 M . für den Hektoliter 12prozentiges einhei¬
misches Bier.

Viehmarkt.  Die Preise halten sich aus ihrer Höhe, ob¬
gleich die Aussichten auf eine Oehmdernte bei uns ausgezeich¬
net sind. Am Stuttgarter Schlachtviehhof ist eher wieder eine
Verteuerung eimietreten; man mutz sich jetzt auf einen Laden¬
preis von 100 M . für Las Pfund Schweinefleisch gefaßt ma¬
chen. Zuchtvieh ist ebenfalls wieder teurer gehandelt worden.

Holzmarkt.  Lebhaftes Geschäft zu festen Preisen , die
sogar bei den letzten Versteigerungen eher noch angezogen
haben.  _

Neueste Nachrichten.
Göttingen, 23. Juli . Der Oberreichsanwalt hat das

gegen den verantwortlichen Schriftleiter des „Göttinger Tage¬
blatts " auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
eingeleitete Verfahren wegen des Artikels „Bürger heraus ",
der zur Beschlagnahme und zu einem einwöchigen Verbot
des „Göttinger Tageblatts " geführt hat, eingestellt.

Berlin, 23. Juli . Die in verschiedenen Blättern ver¬
breitete Nachricht, die deutsch-demokratische Partei beabsichtige,
beim Wiederzusammentritt des Reichstags einen Antrag auf
Verlängerung der Amtsperiode des Reichspräsidenten um
2 Jahre einzubringen, wird von der „Vossischen Zeitung"
als völlig aus der Luft gegriffen erklärt.

Berlin , 22. Juli . Die Beratungen der Regierung mit
den Spitzenorganisationen über die Erhöhung der Bezüge
der Beamten , Angestellten und Arbeiter haben dazu geführt,
daß vorbehaltlich der Zustimmung des Reichskabinetts und
der gesetzgebenden Körperschaften bei den Beamten und An-
gestellten-Bezügen die allgemeine Teuerungszulage vom 1. Juli
von 105 auf 163°/„ und vom 1. August auf 185°/<> erhöht wird.
Das bedeutet eine Erhöhung der bisherigen Gesamtbezüge
für Juli um rund 24°/o und für August um rund 34°/o.
Entsprechend dieser Regelung erfolgt die Erhöhung der Ar¬
beiterlöhne. Die Verhandlungen hierüber werden am 24.
ds. Mts . fortgesetzt.

Berlin, 24. Juli . Auf der Chaussee Eberswald—Berlin
stieß ein Automobil, als es einen anderen Wagen überholen
wollte, gegen einen Baum . Die Insassen , zwei Herren und
zwei Damen, wurden kopfüber aus dem Wagen geschleudert.
Der Herr, der den Wagen gesteuert hatte, erlitt einen schweren
Schädelbruch und wurde in hoffnungslosem Zustand in das
Eberswalder Krankenhaus gebracht. Die drei anderen Per¬
sonen erlitten leichtere Verletzungen.

Berlin, 24. Juli . Der Würzburger Studententag wurde
gestern nach Annahme einer Satz «ng für die deutsche Stu¬
dentenschaft und der Wahl des neuen Vorstands geschlossen.

Berlin, 24. Juli . Die Zentralleitung der USP . hat,
wie dir „Freiheit " berichtet, einstimmig beschlossen, zum
Sonntag , den 1. Oktober einen ordentlichen Parteitag nach
Gera einzuberufeu. — Dem Vorsitzenden der Deutsch-demo¬
kratischen Reichstagsfraktion , Senator Dr . Petersen, w«rde
im D-Zug von Berlin nach Hamburg « ährend des Aufent¬
halts auf einer kleinen Station sein Reisekoffer, enthaltet
einen Frackanzug, Bücher und Akten in Reichsangelegenheiten
aus de» Abteil gestohlen.

Börthen , 24. Juli . Bei einer Demonstration , die
gestern i« Kattowitz von den sozialistische» Parteien gegen
die Ministerpräfidentenschast Korfaulys veranstaltet rvnrde,
kam eS zu Zwischenfällen. Di « Parteigänger Korfantys ver¬
suchte«. den Devronstrationszng zu sprenge». Nach einem
Handgemenge behielten die Drmonstrante » die Oberhand und
di« remonstratio « konnte i» Ruhe z» End « geführt « « den.



Paris , 22. Juli . Der Untersuchungsrichter hat gegen
die beiden Abgeordneten Vaillant und Couturier sowie gegen
den Sekretär Gabriel Peri vom Bunde der kommunistischen
Jugend Strafantrag gestellt auf Grund der Bestimmungen
des Gesetzes aus den Jahren 1889 und 1894 wegen Auf¬
forderung von Soldaten zum Ungehorsam zum Zweck anarchisti¬
scher Propaganda auf Grund zweier in der Zeitung „Le
Conscrit " erschienenen Artikel.

London , 24. Juli . Gestern Vormittag und gestern
Nachmittag hat der Völkerbundsrat die Prüfung der Mandate
für Syrien und Palästina beendet . Der Völkerbundsrat
beschloß einstimmig , daß die Bedingungen für das französische
Mandat über Syrien und das britische Mandat über Palästina
bestätigt werden sollen , um automatisch in Kraft zu treten,
sobald eine Einigung zwischen der französischen und der ita¬
lienischen Regierung wegen einiger Detailfragen , die jetzt in
Paris erörtert werden , erzielt worden ist . Heute nachmittag
wird eine kurze öffentliche Sitzung stattfinden . Die Mit¬
glieder des Völkerbundsrats werden darin ihre volle Zu¬
stimmung zu den beiden Mandaten erklären.

Chriftiavia , 24. Juli . Der Flieger Hellesen stürzte
vorgestern in der Nähe von Namsos mit seinem Flugzepg
ab . Hellesen und einer der beiden an Bord befindlichen
Passagiere wurden getötet , der andere wurde schwer verletzt.

Maßnahmen zu Gunsten der Kleinrentner.
Der Landesverband Württemberg des deutschen Rentner¬

bundes hat an die württ . Regierung und an den württ . Land¬
tag folgendes Ersuchen gerichtet:

„Angesichts der den Rentnerstand mit Vernichtung bedro¬
henden neuen Teuerungswelle erbittet der Landesverband
Württemberg des deutschen Rentnerbundes von der württem-
Lergischen SLaatsregierung im Zusammenwirken mit dem
Landtag den schleunigen Zusammentritt eines besonderen Aus¬
schusses. um die zu ergreifenden Notstandsmaßnahmen zu be¬
raten und zum Vollzug zu bringen. Beschleunigte Äusbezah-
lung einer dem Sinken der Kaufkraft des Papiergelds ent¬
sprechenden Wirtschaftsbeihilfe, Maßnahmen zur Lieferungvon verbilligten Lebensmitteln, insbesondere Mehl und Kar¬
toffeln und Heizungsstoffen an die Kleinrentner sind erforder¬
lich neben dem Schutz derselben vor übermäßiger Steigerungder Mieten und städtischen Umlagen, um die Glieder dieses
Standes im kommenden Herst und Winter vor dem Hunger¬
tod und dem Erfrieren zu retten. Auch die Privathilfe muß
in großem Maßstab wieder angerufen werden. Der Ernst der
Lage ist so offenkundig und die Unmöglichkeit, daß erwerbs¬
unfähige Personen mit Einkommen von 600 Mark an auf¬
wärts ihr Leben ohne weitgehende Unterstützung noch länger
fristen können, so klar, daß wir hoffen, daß der Landtag nicht
auseinandergehen wird , ehe die gebotenen Notstandsmaßnah¬
men eingeleitet sind und deren schleunigste Durchführung ge¬
sichert ist. Der Rentnerbund ist bereit, im Zusammenarbeitenmit der Zentralleitung für Wohltätigkeit und mit den Gemein¬
den das Hilfswerk mit allen Kräften zu fördern.

In einer Eingabe an die Zentralleitung für Wohltätigkeit
betreffend die einzelnen Maßnahmen ist u. a. folgendes ausge¬führt:

lichen Mittel der Zentralleitung alsbald zur Verfügung zu
einmaligen größeren Wirt¬stellen. Denn die Gewährung einer ei

schaftsbeihilfeohne Rückzahlungspflicht kann schlechterdings
nicht mehr länger verschoben werden. Wir bitten die Zentral¬
leitung, alsbald mit dem Landwirtschaftlichen Hauptverband
und mit den übrigen landwirtschaftlichen Organisationen sich
in Verbindung zu setzen. Wir sind überzeugt, daß unsere land¬
wirtschaftlicheBevölkerung durchaus das Verständnis für die
Not des Standes hat, der ohne sein Verschulden um die Früchte
ehrlicher langjähriger Arbeit sich betrogen sieht, und in dessen
Reihen die Sparsamkeit von jeher, heute aber die bitterste Not
zu Hause ist. Der Rentnerbund wird auch seinerseits sich an
diese Organisationen mit der Bitte um tatkräftige Unter¬
stützung wenden. Nicht minder wichtig ist die Erlangung bil¬
ligerer Kohlen für die Rentner . Wir sehen mit Bedauern , daß
alle bisherigen in Berlin unternommenen Schritte keinen sicht¬
baren Erfolg gezeitigt haben. Wohl haben in Württemberg
einzelne Industrielle durch Zuführung von Kohlen zu ermäßig¬
ten Preisen an unsere Ortsgruppen ein gutes Beispiel gegeben.
Aber heute ist eine umfassende Aktion der Zentralleitung ein
dringliches Gebot. Wir erhoffen, daß die Zentralleitung , wo
es irgend möglich ist, auch sür die Erstellung von Mittelstands¬
küchen und besonderen Rentnerwärmestuben schon jetzt Vor
sorge trifft . Geradezu unerträglich ist die bevorstehende Stei¬
gerung der Mietzinse und das unaufhörliche Anwachsen der
städtischen Umlagen für den Kleinrentner . Wir fordern, daß
die Zentralleitung sich dafür einsetzt, daß die Kleinrentner in
gleicher Weise wie bei der Wohnungsabgabe auch bei den städ¬
tischen Umlagen von der Erhöhung ausgenommen werden und
daß Mietzinsbeiträge von den Gemeinden gewährt werden. In
das zur Beratung im Landtag stehende Aenderungsgesetz zum
Landessteuerausführungsgesetz sollten die erforderlichen Schutz¬
maßnahmen noch ausgenommen werden. Wir bitten ferner die
Zentralleitung als das für den Rentnerschutz zuständige Organ'
der Verwaltung , bei dem Landesfinanzamt und dem Reichs¬
finanzministerium wegen schleuniger Rückzahlung des Not¬
opfers, worauf den Kleinrentnern gesetzlicher Anspruch zusteht,
Schritte zu unternehmen und auch dafür zu wirken, daß die
Rentner künftig keinesfalls mehr zur vorläufigen Bezahlung
der Wohnungsabgabe gegen späteren Ersatz vor irgend einer
Seite veranlaßt werden können.

Ein bedeutsamer bayerischer Beschluß zum Schutzgesetz.
Berlin , 24. Juli . Nach einer Meldung der „Montagspost"

aus München soll das Staatsministerium mit Stimmenmehr¬
heit beschlossen haben, eine Verordnung zu erlassen, durch die
die bayerische Staatsregierung Las materielle Recht des Reichs¬
gesetzes zum Schutze der Republik übernimmt , jedoch den Voll¬zug den bayerischen Staatsanwälten und den Volksgerichten
überträgt und damit für Bayern die Wirksamkeit der Reichs¬
behörden und des neuen Staatsgerichtshofes ausschaltet. Die
Mehrheit des bayerischen Ministeriums glaubt sich bei Liesen
Vorgängen auf Artikel 48 der Reichsverfassung stützen zu kön¬
nen, durch dessen letzten Absatz den Landesregierungen das
Recht eingeräumt wird, „wenn Gefahr im Verzüge ist", die
zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
nötigen Maßnahmen zu treffen. Die Mehrheit des bayerischen
Kabinetts hat ferner beschlossen, das Reichskriminalgesetznicht
als rechtsverbindlichanzuerkennen und seinen Vollzug in Bay¬
ern nicht zu gestatten.

Die demokratische Partei in Bayern erachtet durch diese
Beschlüsse das bisherige Regierungsprogramm für durchbrochenund erklärt die Regierungskoalition für gesprengt, da die be¬
schlossenen Maßnahmen mit der Reichs- und der Landesverfas¬sung nicht vereinbar seien. Der demokratische Handelsminister
hat daher dem Ministerpräsidenten Grafen Üerchenfeld seinen
Rücktritt angezeigt. Da die Beschlüsse des bayerischen Staats-

Ministeriums die Unterstützung der Deutschnationalen Z .„!iiit,chchwAeuc,' i .-rg
Deutschen Volkspartei und der Bayerischen Volkspartei DuLandwa iintipir Mertvn niirk Ms Ubd.- -'Landtag finden werden, wird die Regierung über eine und Oberamts
heit verfügen. Ter b̂ayerische Bauernbund wird heute zu im sonsiigeiLage Stellung nehmen.

Das Zentrum für eine starke Partei der Mitte.
öu K.Ikiir sowie im sonstigen

Msch°nV-rllhr^ 66. -
Postbestellgeld

trumspartei . erlaßt deren erster Vorsitzender einen̂ AuÄjMn von boherer
worin es u. a . heißt: Die Vereinfachung und Vereinheitlich«»-,, besteh« kein Anspruchunseres Parteiwesens ist eine Lebensfrage Deutschlands Ugieierung der Zeaung

Berlin , 23. Juli . Im Namen des Vorstandes der o»t^ 5.- - - oer von höherer Ge¬

brauchen eine starke Partei , die durch Zusammensetzung aE M Rückerstattung des
tung und Zielsetzung einig ist. Diese Partei muß die grM° Remaspreises.sozialen Aufgaben der Gegenwart meistern , die Stände ^ ^Konfessionen zum Ausbau der Politischen Arbeit
führen und treu zur Verfassung stehen. Sie ist deshalb
net, sich zu dieser großen und starken Mittelparkei ausm.. . . . . ausluWM 'll-n. «« Neuenbürgsen und auch den Kern der in letzter Zeit vielbesprochenen̂ '- ' ""'

Durch die Post

Heilungen nehmen alle

Wettem die Austräger
beitsgemeinschcrft der verfassungstreuen Mitte abzugeben, tz! stderzeii entgegen
wird dann weiter angekündigt, daß bei den nächsten WahA
eine größere Anzahl nichtkatholischer Kandidaten aufgMl,io!o»io rcr " ""werden soll ohne Rücksicht daraus, ob diese eine entsprê pk« rnarkasse Neuenbürg.Anzahl von Wählern ihres Bekenntnisses hinter sich haben.

Poinrare ist „geneigt ".
Paris , 24. Juli . Wie die Agenoe Havas berichtet, wird

Quah d'Orsay bestätigt, daß sich Ministerpräsident Poim«,bereit erklärt hat . mit Lloyd George in den ersten Tagen tz
August - in London über die Frage des deutschen Moratorium!,zu verhandeln. Die britische Regierung sei offiziell verständi»
worden, daß Ministerpräsident Poincare vom 4. August abAeine Beratung zur Verfügung stehe. — Nach dem „ÄM
scheint es so gut wie sicher zu sein, daß die Beratungen d,'.beiden Ministerpräsidenten am 1. August in London ' ' "

^71

De
! Karlsruhe. 23. Juli.
Mr Seite teilte Finanzm

und daß sich an ihnen beteiligen werden: Lord Bälfour"'"̂ ?Landtageŝnnt,
WA N ^ .ue, de Lasteyrie," der pölMsche Direttor stn' -IUeH Reich' an 'die"" Ew - -u° -

Das Entweder oder Oder für die Entente Sahnen an die betreffende,
^London , 24 Juli . „Observer" schreibt in einem Li. Die Unterhaltung
n?cĥ nich? da eAfUte Aenderung der französischen PZit ? 4 Stuttgart, 22. Julst Lnicht da. T)ie Note Poinoares an den französischen stinanzminister Dr.
teaoŴ ^vnnb̂ g?A^ ^ ^ ^ °N^ ^̂ Z? fällt unter dieselbe Mr Gemeinde für Unterha^ dw zahlreichen Manöver, dieM Staatsforstverwaltung

hsrben Ein Moratorium Kmindesteuerbetreffentsj
Es bek̂ ^ "^ h>-dchpitt Darüber ist kaum zu streiMligt, der in dem HaushcbEimt , daß die britische Regierung bereit ist, die« - Summe von 7 Mill . M
limüno "" Frankreich gegen die Annchit erheblichem Staatswa^erung von deutschen Schulden an , Frankreich zu erörteiMmein^ n eiiw ,ehr^wirk,«Wir sind aber nicht der Meinung , daß diese beiden MaßnabuiMfien dadurch entstanden

Wert besitzen. Wenn Frankreich seine SchMMÄe und Wege auf derden gleichen Wert . ^ .
rundweg verleugnen würde , so würde das heißen. dw"LHur kleine Waldteile auf d,
ssZnzofiiche Regierung nie wieder einen Krieg oder eine AM dadurch die wegunterhNotlage durch eine auswärtige Anleihe finanzieren könMer nur geringen Unterhe
sicherlich nicht durch eme britiiche Anleihe . Durch die HerM wird zum Ausgleich diejWtzung der Reparationen von ihrer märchenhaften Höbe aMchbarschastsstraßendurch

Summe wurden wir die ReparationsanleiM unterhaltungspflichtige
erleichtern , die für Frankreich em wahres und dringendes Wuterhaltungsbeitrag rmtc,
dürfnis ist, und den deutschen Zahlungen eine feste"Grundlâ HaushältMan der St<^ --2 -„ c - —:7. «.. . m <M ÄkNlLflbben. Das ist Re Frage die auf Erörterung mit Herrn KDeiträge an Gemeinden ziinmre wartet . Will zedoch Frankreich Geld und die Un1:vMenoimnen worden, aus
lochuna Deutschlands, dann ist eine Konferenz überflüssig Unterhaltung von Nachbar
das Reparationsproblem unlösbar . Die Ereignisse dick« Gemeinden verwilligtWochen werden uns vielleicht zu der Erwägung zwingen, »längs mit 30000 Mark, in
^notwendig ist, unsere Aktionsfreiheit wieder zu nehmen D-MM Mark genehmigt u,Entente kommt zwangsläufig zu dem Punkte , wo sie entwedki MM Mark. Außerdem
erneuert oder den letzten Schein von Einigkeit verlieren wird, snialabteilrmg für Straße

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SiMsd.Gemeiuderak
am Dienstag , den 28. Juli,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bauvoranschlag für 1922.
2) Elektrizitätswerk (Reserve-

motor , Strompreise ) .
3) Teurungszulagen.
4 ) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Forstamt Neuenbürg

Verkauf.
Am Donnerstag , den 27.

Juli 1922 werden auf der
Forstamtskanzlei dahier aus
Staatswald Hub in 5 Losen
im Aufstreich verkauft:

70 St . Langholz mit Fm. :
33 I ., 61 II ., 19 III . Kl.

9 St . Sägholz mit Fm . :
3 I ., 4 II . Kl.

Zum Verkauf sind nur
Kleingewerbetreibende zuge-
laffen,

Brzick-W-MAckümnckKtmkörj.
Am Ssmrtag , de « 3Ü . Juli durch Herrn Oekonomie-

rat Winkelmann

Vortrag in Grimbach
über Obstbau . Der Vortrag selbst findet um 3 Uhr
nachmittag in der Turnhalle statt. Sammlung um 1 Uhr
beim Rathaus zum Felderumgang.

Vorstand  Knödel.
SchMrzmldocreiu Herrmlb.

Dienstag abeuv V<S Uhr

Schwarzwaldabend
im Kurhaus.

Lichtbildervortrag von Prof. Massinger,  Karlsruhe,
über die Höhenwege . Humoristische Borträge von
Romeo . Tanz . — Mit freund !. Einladung

der Vorstand.
Conweiler.

Neuenbürg.
Ein Paar schöne

LSlifer-
Schwem

hat zu verkaufen
Karl scholl zur„Traube".

Neuenbürg.
Solider Herr sucht für so¬

fort hüsch möbliertes

Zimmer
in gutem Hause.

Offerten an
Müller , Turnplatz 346.

Kaufe
Sold, Platin. Silk«

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Müsch. Wrrz-M.

Enzstr. 39,Edelmetallhandlg
Telefon 8468.

in bester Auswahl»
meist « uv schwarz lackiert , sind zu haben bei

Richard ISclr. EifennmeuhMW.
Ankauf von Geflügel!

Kaufe jedes Quantum junge Hahne « , alte Hühner,
junge Tauben, ebenso junge Gänse und juuge Guten
zum Schlachte« .

Adolf Blumeutal , Wildbad,
, Fisch-, Wild - und Geflügelhandlung.

Birkeuseld.
Einige junge , kräftige

werden sofort eingestellt.

Oskar Schsnck.

Reu«

Brennholzkreissägen,
für Landwirte geeignet,

mit starkem Holzgestell , Ringschmierlagern und schiebbarer
Platte , hat billig abzugeben

I . A . : O . Bally , Karlsruhe , Striederstraße 2,
hinter der Tulaschule.

2— 3 Raumeter schönes

Buchenholz
gegen sofortige Kaffe frei Haus Neuenbürg gesucht.

Angebote an
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Schömberg.
Ein neues

und ein

Kostüm
preiswert zu verkaufen

Talstraste 28.
Ottenhausen.

Eine junge

WM-
K»h

ist zu verkaufen.
Hauptstraße SS.

Höfen a . E.

im Alter von 14 — 16 Jahren
gesucht.
SchlvarzMder Melallwerke.

Per sofort oder später ehr¬
liches

Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Sommer-Leinenkittel.
Arbeitsmäntel,
Windjacken,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hosen,
Zwirnhosen u.
Engl. Lrderhoseu

offeriert

An- und Verkaufs -Geschäft,
Karlsruhe,

Kronenstvaße 52.

Mücken
zu kleiner Familie gesucht.
Dasselbe hat Gelegenheit die
Haushaltung und das Kochen
zu erlernen . (Auch Mädchen
welches schon gedient hat .)
Gute Behandlung und Lohn
zugesichert. Familienanschluß.
Heinrich Eger , Bankvorstand,

Stuttgart -Kaltental,

Wehrte«

»rsarls, zu rnrpfeylen isi LULic
ptN«at-H««I1rtn»I-8»rkogegen un»
keine Haut. Mitesser.

für „Bau und Unter)
«lhalten, die zur Untrrstii
lrt Verwendung finden. '
Ätzer, die rund 68 Proze
igentum haben, leisten u
äge zum'Ban und keine
iachharschaftsstraßen.

m .. , Vom Bund gegePusteln usw, Sp, . . . - , ",'aI-Arzlvr.W/'Dazurucko-d Stuttgart, 24. Infi . 2
mg hielt am letzten Son

Mmlung ab. Der Vorsitz
ihrlichen Ueberblick über
rr betonte, daß der Buch

W Teuerung bekämpfen r

Verloren
ging am Montag morgen
V-7 Uhr zwischen Gräfenhau?-« - dm fieseren Ursachen. c» " r> ' - ' ^ Mierem Ball Lckampfen
und Neuenbürg eene gestriM Oberregierungsrat '
Weste , Farbe blau mit roiel!vz öffentliche Gewissen a
Streifen . hmrrn Amtsrichter Dr.

Abruaeben aeaen Belobn« Es an dm schweren- ^ s"»eoeng g " Z '-Mn die Teuerung begrirn der EnztalergeschaftsM kr, der dem Buch
Ochsendach  Wiche Entwicklung wün

O/A . Brackenheim. freier der verschiedenen

Verloren kheimrat Dr . Hagele v^
Äsbund, Harms vom «
Mn , Dignus von der

^ iercinigung, der in der B
aina auf dem Wege Neue«- M s,chM dem Bund ein
büra — Lösen ein grütlttMhmde Entschließung gef

wird gebeten , denselben geg°«A !e.ü̂ Bundes mrd du
Belohnung abzugeben bei

Wilhelm Schmih
Gottl . Sohn.

Unterniebelsbach.

Mnten und Politischm Pc
h.n Bestrebungen des Bun
trnpnd fordert insbesonde
Maschen Vorgang einen
M cpon Wucher und „T
Me Anträge und WünZugelaufen» oay me ^>avota,

rötlich-gelber Pinscher (Hü«- «us ande^ n ĜebU
din). Gegen Einrückungsge-Wmlung richtet an alle L
r «h- »nd KuU°vk ° b!°v » AiLZKzSL AHaus Rr. 36.

Zwei ordentliche , tüchtige

Mädchen
Mderung, sich dem Bund
M Gleichgesinnten zu Oi
D .notwendig ist, auch von
Wundung unseres Wirtsc
Wammlung von der Rei
Mer Entschiedenheitund n
M Herabsetzung der Enfi
KriegsgegnernM fordern.

Sckwarzwaldstlaße ^ ^ . ^ Stuttgart , 24. In—^- per Eisenbahn-GeneraldrreSchwann.
Einen Wurf

mit und ohne Ueberblatt liefert
preiswert
C. Meeh 'sche Buchdruckerei,

Inh . D . Strom.

Z „Direktionen" durch erw
Wnisiers Grüner macht N<
b>er Eisenbahnrat Stuttgc
«ruch erhoben und in Bc
Regierung aufgefordert , d
Mrswtzenden Verfügung ei
ieru war seinerzeit bei der

hat zu verkaufen
SrustWolfiugeri

MräÄger und hat dre E
Kelle der Reichsverkehrsmu

besetzt wird, durchflesel«rüdes zu einer Mratninr.„Adler'.
zu einer Provinz
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